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MULTICAR

Bauhof rüstet
Fuhrpark auf
LEUBSDORF — Der Fuhrpark des Bau-
hofes Leubsdorf wird aufgerüstet.
Für den alten aus technischen Grün-
den stillgelegten VW-Transporter
schafft die Gemeinde ein neues Mul-
ticar-Fahrzeug an. Geliefert wird es
für reichlich 75.000 Euro von der Fir-
ma Uhlig-Kfz Flöha. „Wir haben uns
für den Multicar entschieden, weil
er universell einsetzbar ist“, erklärte
Bürgermeister Ralf Börner (CDU). So
könne damit nicht nur der Winter-
dienst erledigt werden, sondern
auch die Rasenpflege. (kbe)

STRASSENBAU

Kreherberg wird
ab Juli gemacht
LEUBSDORF — Der Gemeinderat
Leubsdorf hat den Zuschlag für den
Ausbau der Ortsverbindungsstraße
„Kreherberg“ im Ortsteil Schellen-
berg erteilt. Demnach wird die Fir-
ma ATS GmbH Chemnitz die Arbei-
ten für knapp 170.000 Euro erledi-
gen. Baubeginn soll im Juli 2011
sein. (kbe)

HOBBYFORSCHER

Auf den Spuren
der Ahnen
FLÖHA — Auch in diesem Jahr sind
Flöhaer Hobbyforscher wieder „Den
Ahnen auf der Spur“. Nächste
Zusammenkunft ist am Mittwoch,
6. Juli, 16 bis 18 Uhr in der Stadtbib-
liothek Flöha im Wasserbau der
Alten Baumwolle. Wie Regina
Rudolph, Initiatorin der Treffs zur
Familienforschung, informiert, sind
dazu alte Hasen und Neueinsteiger
gleichermaßen willkommen. Wei-
tere Treffs seien jeden ersten Mitt-
woch eines jeden Quartals. (gf)

GEDENKSTEIN

Brigade
ehrt Gefallene
FRANKENBERG — Die Panzergrena-
dierbrigade 37 „Freistaat Sachsen“
mit Stab in Frankenberg bekommt
einen Ort der Erinnerung für ihre
bei Auslandseinsätzen gefallenen
Soldaten. Wie die Brigade gestern
mitteilte, wird heute auf dem Gelän-
de der Wettiner-Kaserne ein Ge-
denkstein feierlich eingeweiht. Zu
der Zeremonie werden neben dem
Kommandeur, Brigadegeneral Gerd
Kropf, auch Vertreter des Stabs und
der Truppenteile des Standortes
Frankenberg sowie der evangelische
Militärpfarrer erwartet. Nach offizi-
ellen Angaben haben bei Auslands-
einsätzen seit 2009 vier Soldaten der
Panzergrenadierbrigade 37 im
Dienst ihr Leben verloren. Die Kom-
mandeure des Panzergrenadierba-
taillons 371 aus Marienberg und des
Panzergrenadierbataillons 391 aus
Bad Salzungen werden stellvertre-
tend für die betroffenen Verbände
einen Kranz zu Ehren der Gefalle-
nen niederlegen. (oha)

NACHRICHTEN

ERDMANNSDORF — Während in vie-
len mittelsächsischen Orten verlas-
sene Industriebrachen für unschöne
Ansichten und schlechte Aussich-
ten stehen, beweist im Augustus-
burger Ortsteil Erdmannsdorf ein
Familienunternehmen, dass es auch
anders geht. Die ehemalige Kunstle-
derfabrik, die seit der Wende größ-
tenteils leer stand, wird zu neuem
Leben erweckt und als Firmensitz
des Büromitteldienstleisters Harry
Kreller ausgebaut.

„Dazu gehören
Mut und Kraft.“
Volker Uhlig Landrat

Seit einigen Jahren nutzt der Betrieb
bereits ein Gebäude der ehemaligen
Fabrik, um große Kunden – wie bei-
spielsweise mehrere sächsische Mi-
nisterien, Universitäten, Kranken-
kassen und Sparkassen – mit Büro-
ausstattungen beliefern zu können.
Mit der umfangreichen Sanierung
und dem Ausbau des benachbarten
Gebäudes will sich das Familienun-
ternehmen nun vergrößern und da-
mit weitere 3000 Quadratmeter für
die Kommissionierung gewinnen.
„Wir haben heute die Baugenehmi-
gung erhalten“, gab der Firmenchef
gestern erfreut bekannt. Laufen alle

weiteren Verhandlungen erfolg-
reich, sollen schon im Herbst die Ar-
beiten an der alten Produktionshalle
beginnen. „Einzug könnten wir
dann im Sommer nächsten Jahres
feiern“, wagte Harry Kreller einen
Ausblick.

Vor 20 Jahren startete das Unter-
nehmen als Zwei-Mann-Betrieb.
Heute sind in Erdmannsdorf 25 Mit-
arbeiter und sechs Lehrlinge be-
schäftigt. Einen Einblick in das er-
folgreiche mittelständische Unter-
nehmen verschaffte sich gestern
Mittelsachsens Landrat Volker Uh-
lig (CDU). Nicht selbstverständlich

sei es, dass ein Familienunterneh-
men die Sanierung einer Brache
dem Neubau auf der grünen Wiese
vorziehe. „Dazu gehören Mut und
Kraft“, zollte Uhlig dem Unterneh-
mer größten Respekt. Er freue sich
vor allem darüber, dass hier ein
Kleinod entstehen wird, das zu einer
erheblichen Bereicherung des Orts-
bildes beitrage. „Wir haben hier für
die Firma und unsere Mitarbeiter ei-
nen optimalen Standort gefunden.
Vor allem für die Familien ist es mit
dem Kindergarten und der Grund-
schule in unmittelbarer Nähe ideal“,
ergänzte Sabine Kreller.

Rechtzeitig zum Besuch des
Landrates konnte gestern der erste
Schritt zum neuen Betriebsgelände
abgeschlossen werden. Die ehemali-
ge Schlosserei wurde abgerissen und
hat den nötigen Platz für Park- und
Lkw-Wendeflächen gemacht. Insge-
samt investiert das Unternehmen
rund eine Million Euro in Ausbau
und Sanierung der Industriebrache.

Die Stadt Augustusburg, in deren
Besitz sich die restlichen Flächen
und Gebäude befinden, hat eben-
falls die ersten Hürden auf dem Weg
zu einer ansprechenden Gestaltung
schon genommen. „Das ungenutzte

ehemalige Bürogebäude wird abge-
rissen, das Gelände zum Mühlgra-
ben ansprechend gestaltet“, kündig-
te Augustusburgs Bürgermeisterin
Evelyn Jugelt (CDU) an. Die Vorbe-
schlüsse haben den Stadtrat bereits
passiert. Über das sächsische Förder-
programm Integrierte Ländliche
Entwicklung konnten Mittel bean-
tragt werden. Rund 300.000 Euro
wird der Abriss kosten, zehn Prozent
muss die Stadt als Eigenanteil auf-
bringen. „Derzeit werden die Vorbe-
reitungsarbeiten durchgeführt, der
Abriss soll 2012 beginnen“, sagte Ju-
gelt.

Alte Fabrik erwacht zu neuem Leben
Das Erdmannsdorfer
Familienunternehmen
Kreller investiert
eine Million Euro in
die Sanierung einer
Industriebrache.

VON VERENA TOTH

Das Erdmannsdorfer Familienunternehmen Kreller mit Firmengründer Harry Kreller, Ehefrau Sabine und Sohn Lars (v. r.), hat Großes vor: Ein Gebäude der
ehemaligen Kunstlederfabrik (hinten links) wird von der Firma bereits genutzt, die Erweiterung mit der Sanierung des historischen Produktionsgebäudes
(rechts) ist bereits geplant und soll noch in diesem Jahr beginnen. Erst gestern ist die Fläche vor den beiden Gebäuden als künftiger Park- und Wendeplatz
fertig gestellt worden. FOTO: VERENA TOTH

MITTWEIDA — Der Alltag überfordert
offenbar immer mehr Eltern im Frei-
staat Sachsen. Das Ergebnis: Ende
2010 registrierten die Amtsgerichte
im Freistaat 74.971 Verfahren, in de-
nen es um die künftige Betreuung
von Kindern und Jugendlichen geht.
Tendenz steigend. Im Jahr 2008 wa-
ren es nur 70.800.

Wie Matthias Beckmann, zustän-
diger Referatsleiter Kindschafts-
recht im Landratsamt, mitteilte, gibt

es derzeit in Mittelsachsen 21 ge-
setzliche Amtsvormundschaften,
74 bestellte Amtsvormundschaften
und 59 Ergänzungspflegschaften.
„Das entspricht etwa den Zahlen der
vergangenen Jahre, trotzdem gewin-
nen Vormundschaften auch in Mit-
telsachsen an Bedeutung“, sagte er.

Voraussetzung für eine Amtsvor-
mundschaft oder Pflegeschaft seien
bestimmte Gegebenheiten. So führe
die Minderjährigkeit der Mutter bei
der Geburt des Kindes zu einer ge-
setzlichen Vormundschaft. Das tref-
fe auch beim Entzug der elterlichen
Sorge oder dem Tod der sorgebe-
rechtigten Elternteile zu. Beck-
mann: „Ziel allen Handelns ist im-
mer das Wohl des Kindes.“ Im Land-
kreis sind zwei Mitarbeiter als Amts-
vormund und Amtspfleger tätig. Ei-
ner davon ist Thomas Scheibe. Er ist
seit 2002 im Altkreis Freiberg tätig
und betreut derzeit in Mittelsachsen
57 Fälle als Vormund.

Sein Problem-Jugendlicher heißt
Max. Er ist noch keine 16 Jahre. Die
Mutter starb, der Vater war nicht in
der Lage, den Jungen zu erziehen.
2010 wird Scheibe sein Amtsvor-
mund. „Meine erste Aufgabe be-
stand darin, das Vertrauen des Jun-
gen zu erlangen“, sagte Scheibe. „Ge-
meinsam wurde über die zukünftige
Unterbringung beraten.“

Später hatte Max massive schuli-
sche Probleme, schaffte den Haupt-
schulabschluss nicht. „Mit dem Job-
Center wurden Perspektiven zum
Hauptschulabschluss geschaffen.
Als das geschafft war, stand er we-
gen Körperverletzung vor Gericht.“
Scheibe organisierte einen Pflicht-
verteidiger, mit Arbeitsstunden fiel
das Urteil mild aus. Als Scheibe
glaubte, dass sein Schützling über
den Berg sei, erfuhr er von dessen
Drogenkonsum und organisierte ei-
ne Entgiftung. „Jetzt kommt es dar-
auf an, wie es weiter geht. Ich habe

ihm gesagt, dass wir nach vorn den-
ken müssen.“

Scheibe will für Max ein Konto
anlegen, einen Personalausweis be-
antragen und sich um eine Ausbil-

dung kümmern. Mit 18 Jahren en-
det die Amtsvormundschaft, dann
muss Max mit beiden Beinen im Le-
ben stehen. Auch dafür sind Leute
wie Scheibe täglich im Einsatz.

Wenn sich Gerichte um Kinder kümmern
Amtsvormundschaften
und Pflegschaften bei
Kindern und Jugendlichen
gewinnen auch im
Landkreis Mittelsachsen
an Bedeutung.

VON MIRKO WEIGELT

Amtsvormundschaft kann zum ei-
nen als gesetzliche, zum anderen als
bestellte Vormundschaft gegeben
sein. Gesetzlicher Amtsvormund (oh-
ne vorherigen gerichtlichen Entzug
des Sorgerechtes) ist das Jugendamt
bei Kindern, solange die Mutter noch
minderjährig ist.

Das Familiengericht kann eine
Amtsvormundschaft beschließen (be-
stellte Vormundschaft), wenn keine
andere als Vormund geeignete Per-
son vorhanden ist.

Die Pflegschaft ist ein Instrument im
deutschen Rechtssystem, um bei ei-

nem konkreten Bedarf einer oder
mehrerer natürlicher Personen einen
gesetzlichen Vertreter zu bestellen,
der für Betroffene handeln kann,
wenn sie selbst nicht in der Lage sind,
ihre Interessen wahrzunehmen, be-
ziehungsweise ein vorhandener ge-
setzlicher Vertreter von der Vertre-
tung ausgeschlossen ist. Allen Pfleg-
schaften gemein ist der Fürsorgecha-
rakter des Rechtsinstituts.

Ein gerichtlich bestellter Pfleger ist
in dem Bereich, für den er bestellt
wurde – seinem Aufgabenkreis – der
gesetzliche Vertreter des Betroffe-
nen. (mw)

Vormundschaften und Pflegschaften

3113785-10-1

In stiller Trauer
Helmut Schmidt
Tochter Claudia Flotow
und Enkel Jannick
im Namen aller Angehörigen

Wir bedanken uns bei allen Freunden und unseren lieben
Nachbarn für ihre große Verbundenheit mit unserem
Schicksal.

geboren am 13.08.1929
gestorben am 27.05.2011

geborene Hutschenreuther

Sonja Schmidt
TitelNaSonS

Wir haben Abschied genommen von meiner geliebten
Frau, Mutter, Oma und Tante

Einen lieben Menschen zu verlieren, ist Schmerz;
ihn erlöst zu wissen, ist Trost.

DANKSAGUNG

3114073-10-1

Die Mitglieder der Agrargenossenschaft
Marbach e. G.

Abschied genommen. Er hat uns bis ins hohe Alter
auf seinen täglichen Spaziergängen aufmerksam

begleitet.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Walter Oehme

Gemeinsam mit den Angehörigen haben wir von un-
serem langjährigen Mitglied und Verpächter

Nachruf

3113775-10-1

Zschopau

In Dankbarkeit
Ehefrau Thea
Tochter Steffi mit Michael
Enkel René mit Romy
Enkel Philipp
sowie seine Urenkel

Auf dieser Weise danken wir allen auf das Herzlichste,
die durch Schrift, Blumen, Geldzuwendungen sowie
ehrendes Geleit ihre Anteilnahme bekundeten.

Reiner Klemm

Wir haben Abschied genommen von unse-
rem lieben Entschlafenen

Niemals geht man so ganz,
ein Teil von mir bleibt hier.

DANKSAGUNG

Traueranzeigen

Anzeigenannahmestellen
für Trauerfälle 
in Flöha und Umgebung

Aaron Bestattungen
Freiberger Straße 13
09575 Eppendorf
Telefon 037293/7 07 07
Freiberger Straße 1
09569 Oederan 
Telefon 037292/2 20 66
Eberhard Kunze
Antea Bestattungen GmbH
Chemnitzer Straße 36
09569 Oederan
Telefon 037292/39 20
Augustusburger Straße 68 
09557 Flöha
Telefon 03726/48 06

Geschäftsstelle Flöha
Augustusburger Straße 72 
09551 Flöha
Telefon 03726/5887 14 311 
Fax 0371/656 17 430

www.freiepresse.de

Sie haben einen Trauerfall?
Lassen Sie Verwandte, Freunde, Bekannte und Nachbarn
Anteil nehmen durch eine Anzeige in Ihrer Tageszeitung.
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